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Unsere Post ist die Zuverlissigkeit selbst

Unsere Post spedierte letztes Jahr — allein im Inland — 359 Mil-
lionen Briefe, tiber 85 Millionen Karten, 516 Millionen Zeitungen und
Zeitschriften (die Schweizerische Gehorlosenzeitung ist an dieser Zahl
beteiligt mit rund 26 000 Exemplaren, das heillt auf 20 000 andere
Zeitungen kommt eine Gehorlosenzeitung), iiber 80 Millionen Pakete.
Alle diese Postsachen kommen sicher und unfehlbar ans Ziel, wenn —
ja — wenn du als Absender das deine zuverliassig getan hast, wenn du

1. die Adresse richtig und deutlich geschrieben hast;

2. die allfallige Etikette festbindest, dal} sie nicht verlorengeht und,
zur Sicherheit, die Adresse aullerdem noch auf das Paket schreibst
oder Absender und Empféanger im Begleitbrief vermerkst;

3. das Paket so verschniirst, daf} es nicht auseinanderfallt;

4. richtiges Packpapier verwendest, das nicht reifit;

5. Glas, insbesondere volle Flaschen, bruchsicher verpackst.

Aber eben, da fehlt es oft! Was nicht ans Ziel gelangt, weil der Ab-
sender gepfuscht hat, landet im Fundbureau der Post. Was man da
alles findet, berichtet in lustigen Versen Jakob Stebler:

| «Eierkisten, Farbentopfe,
Biicher, Hiite, Ankenzopfe,
Kindermehl, Konservenbiichsen,
Pelze auch von Silberfiichsen,
Nudeln und Spirituosen,
Zigaretten, Unterhosen,
Hundekuchen, Damentaschen,
Schreibmaschinen, Whiskyflaschen,
Bilder, Kochfett, Salametti,
Spielzeug, Velopneus, Zucchetti;
Kurz, was alles existiert,
wird bei mir so deponiert.»

Was nicht verderblich ist, spart die Post flir denr Eigentiimer eine
Zeitlang auf. Man kann sein Eigentum also verlangen, aber man tue es
hoflich; denn nicht die Post ist schuld daran, dall es nicht ans Ziel ge-
kommen ist. Aullerdem mull man genau beschreiben kénnen, was im
Paket ist. Alles das aber gibt dir so viele Umtrlehe und der Post soviel
unbezahlte Mehrarbeit! Darum

«Verschniirt, verpackt und adressiert

das Ding so, dall ihm nichts passiert!»
(Frei nach einer Radioreportage.)

250



	Unsere Post ist die Zuverlässigkeit selbst

